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(54) Feuerzeug

(57) Es wird ein Feuerzeug (1) beschrieben mit ei-
nem in einem Gehäuse (2) aufgenommenen Brennstoff-
behälter (4), der mit einem Brennstoffauslass (6) in Ver-
bindung steht, und einer Zündeinrichtung (7, 8), die mit-
tels eines Schalters (9) betätigbar ist, über den ggf. auch
der Austritt von Brennstoff aus dem Brennstoffauslass
(6) regelbar ist. Um eine unbeabsichtigte Benutzung
des Feuerzeugs weitgehend auszuschließen, ist es vor-
gesehen, dass dem Schalter (9) eine Sicherungsein-
richtung (13) zugeordnet ist, die den Schalter (9) verrie-
gelt, wenn die Sicherungseinrichtung (13) nicht im We-
sentlichen gleichzeitig mit dem Schalter (9) betätigt
wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Feuerzeug mit einem
in einem Gehäuse aufgenommenen Brennstoffbehälter,
der mit einem Brennstoffauslass in Verbindung steht
und einer bspw. piezo-elektrischen Zündeinrichtung, die
mittels eines Schalters, insbesondere eines Schiebe-
schalters, betätigbar ist, über den ggf. auch der Austritt
von Brennstoff aus dem Brennstoffauslass regelbar ist.
[0002] Derartige Feuerzeuge sind in vielfältigen Aus-
gestaltungen z.B. als Gas- oder Benzinfeuerzeuge be-
kannt. So wird bspw. in der FR 2 307 224 ein Feuerzeug
in Form eines Streichholzes beschrieben. Bei Feuer-
zeugen besteht jedoch die Gefahr, dass diese auch von
Kindern bedient werden können, die sich an der Flam-
me verletzen oder Brände verursachen können. Dar-
über hinaus ist es möglich, dass bei einem bspw. in der
Hosentasche mitgeführten Feuerzeug unbeabsichtigt
Brennstoff ausströmt und/oder ein Zündfunke erzeugt
wird. Auch hierdurch können Verletzungen oder Brände
verursacht werden.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, ein Feuerzeug der eingangs genannten Art bereit-
zustellen, bei welchem eine unbeabsichtigte Benutzung
weitgehend ausgeschlossen ist und das von Kindern
nur schwer bedient werden kann.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß im We-
sentlichen dadurch gelöst, dass dem Schalter eine Si-
cherungseinrichtung zugeordnet ist, die den Schalter
verriegelt, wenn die Sicherungseinrichtung nicht gleich-
zeitig mit dem Schalter betätigt wird. Die Verriegelung
des Schalters, durch dessen Betätigung ein Zündfunke
oder dgl. erzeugt wird und/oder der Austritt von Brenn-
stoff aus dem Brennstoffauslass geregelt wird, verhin-
dert eine ungewollte Betätigung des Feuerzeugs. Erst
durch die Entriegelung und gleichzeitige Betätigung des
(Schiebe-) Schalters kann somit ein Zündfunke erzeugt
werden. Nur wenn die Sicherungseinrichtung gemein-
sam mit dem Schalter betätigt wird, lässt sich ein Zünd-
funke oder dgl. erzeugen, der den aus dem Brenn-
stoffauslass ausströmenden Brennstoff entzündet. Ins-
besondere für kleine Kinder ist die gleichzeitige Betäti-
gung der Sicherungseinrichtung und des Schalters fast
unmöglich, so dass das Feuerzeug damit eine bspw. in
den USA vorgeschriebene Kindersicherung besitzt.
[0005] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ist es vorgesehen, dass der Schalter als
Schiebeschalter auf der Außenseite des Gehäuses ver-
schiebbar ist und einen Vorsprung aufweist, der entlang
seines Verschiebewegs in einer Nut oder auf dem Ge-
häuse geführt ist. Diese Gestaltung des Feuerzeugs er-
laubt eine besonders ergonomische Bedienung, wobei
es der an dem Schalter vorgesehene Vorsprung ermög-
licht, dass eine Bewegung des Schalters durch eine Ver-
riegelung gesperrt wird.
[0006] In Weiterbildung des Erfindungsgedankens ist
es vorgesehen, dass die Sicherungseinrichtung ein
Sperrelement aufweist, das in den Verschiebeweg des

Schalters, z. B. in den Verschiebeweg des Vorsprungs,
ragt und aus diesem entfernbar ist. Zum Entriegeln kann
die Sicherungseinrichtung bspw. zumindest teilweise in
das Gehäuse versenkbar sein, d.h. ein Schalter oder
Knopf der Sicherungseinrichtung wird zum Entriegeln in
das Gehäuse gedrückt. Die Betätigungsrichtung des
Schalters und der Sicherungseinrichtung verlaufen so-
mit rechtwinklig zueinander, wodurch die Betätigung
durch ein Kleinkind erheblich erschwert wird. Ein Er-
wachsener kann jedoch mit einer Hand das Feuerzeug
halten und bspw. mit dem Daumen den Schalter betäti-
gen, während gleichzeitig durch den Zeigefinger die Si-
cherungseinrichtung entriegelt wird.
[0007] Um das Feuerzeug nach seiner Betätigung
selbsttätig wieder zu verriegeln, ist es nach einer Aus-
führungsform der Erfindung vorgesehen, dass das
Sperrelement der Sicherungseinrichtung durch eine
diese beaufschlagende Feder in einer in den Verschie-
beweg des Vorsprungs des Schalters ragenden Positi-
on gehalten wird. Nach einer Betätigung des Schalters
schnappt das Sperrelement der Sicherungseinrichtung
somit durch den Druck der Feder in seine den Schalter
blockierende Stellung zurück. Das Feuerzeug muss
folglich nach einer Betätigung nicht manuell verriegelt
werden.
[0008] Eine besonders komfortable Bedienung des
Feuerzeugs kann dadurch erreicht werden, dass die
Zündeinrichtung ein Piezoelement aufweist. Ein Piezo-
element erzeugt über Druck, der durch die Betätigung
des Schalters ausgeübt wird, in der Nähe des Brenn-
stoffauslasses einen Zündfunken, um den Brennstoff zu
entzünden. Alternativ ist es auch möglich, einen Zünd-
funken in anderer Weise mechanisch oder elektrisch zu
erzeugen oder eine Glühwendel oder dgl. in der Nähe
des Brennstoffauslasses vorzusehen.
[0009] Weiter wird es bevorzugt, wenn der Brennstoff-
behälter als ein insbesondere wiederbefüllbarer
Gastank ausgebildet ist. Das Gas strömt dabei unter
Überdruck aus dem Brennstoffbehälter zu dem Brenn-
stoffauslass wenn ein bspw. mit dem Schalter gekop-
peltes Ventil oder dgl. geöffnet wird.
[0010] Eine gute Bedienbarkeit sowie ein anspre-
chendes Erscheinungsbild des erfindungsgemäßen
Feuerzeugs kann dadurch erreicht werden, dass das
Gehäuse einen länglichen Körper mit rundem oder viel-
kantigem, insbesondere quadratischem, Querschnitt
bildet, an dessen einem Ende ein verdickter Kopf aus-
gebildet ist, der vorzugsweise einem Streichholzkopf
nachgebildet ist. Das Feuerzeug ist somit einem vergrö-
ßerten Streichholz nachgebildet. Die Zündeinrichtung
sowie der Brennstoffbehälter können dabei in dem läng-
lichen Körper des Gehäuses aufgenommen sein, wäh-
rend der Brennstoffauslass in dem verdickten Kopf an-
geordnet ist.
[0011] Weiterbildungen, Vorteile und Anwendungs-
möglichkeiten der Erfindung ergeben sich auch aus der
nachfolgenden Beschreibung eines Ausführungsbei-
spiels und der Zeichnung. Dabei bilden alle beschriebe-
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nen und/oder bildlich dargestellten Merkmale für sich
oder in beliebiger Kombination den Gegenstand der Er-
findung, unabhängig von ihrer Zusammenfassung in
den Ansprüchen oder deren Rückbeziehung.
[0012] Es zeigen:

Fig. 1 eine Längsschnittansicht des erfindungsge-
mäßen Feuerzeugs,

Fig. 2 in vergrößerter Darstellung das Detail II von
Fig. 1,

Fig. 3 eine in Bezug zu Fig. 1 um 90° versetzte
Längsschnittansicht des erfindungsgemäßen
Feuerzeugs,

Fig. 4 in vergrößerter Darstellung das Detail IV in Fig.
3, und

Fig. 5 in vergrößerter Darstellung die Sicherungsein-
richtung.

[0013] Das in den Figuren dargestellte Feuerzeug 1
weist die Gestalt eines vergrößerten Streichholzes mit
einem als länglichen Körper ausgebildeten Gehäuse 2
mit viereckigem Querschnitt und einem verdickten Kopf
3 auf, der an einem Ende des länglichen Körpers ange-
ordnet ist. In dem länglichen Körper des Gehäuses 2
des Feuerzeugs ist in dem dem Kopf 3 gegenüberlie-
genden Ende ein Gastank 4 mit einem Einsatz 5 zur
Wiederbefüllung vorgesehen. Über eine durch ein Ventil
verschlossene Brennstoffleitung ist der Brennstoffbe-
hälter 4 mit einem Brennstoffauslass 6 verbunden, der
an der Spitze des verdickten Kopfes 3 angeordnet ist.
Weiter ist in dem länglichen Körper des Gehäuses 2 ein
Piezoelement 7 aufgenommen, welches zusammen mit
einem in der Spitze des verdickten Kopfes 3 angeord-
neten Kontaktendenpaar 8 eine Einrichtung zum Erzeu-
gen eines Zündfunkens bildet.
[0014] Zwischen dem Brennstoffbehälter 4 und dem
Piezoelement 7 ist ein auf dem Gehäuse 2 in dessen
Längsrichtung verschiebbar gelagerter Schalter 9 vor-
gesehen. An seiner dem verdickten Kopf 3 zugewand-
ten Spitze ist der Schalter 9 über einen Hebel 10 mit
dem Piezoelement 7 verbunden, so dass bei einem Ver-
schieben des Schalters 9 in Richtung des Kopfes 3 von
dem Hebel 10 Druck auf das Piezoelement ausgeübt
wird und auf diese Weise am Kontaktendenpaar 8 ein
Zündfunke erzeugt wird. Weiter ist der Schalter 9 mit
dem Ventil des Brennstoffbehälters 4 verbunden, wobei
der Brennstoffbehälter 4 durch das Ventil verschlossen
wird, wenn der Schalter 9 von dem Kopf 3 wegbewegt
wird. Durch das Verschieben des Schalters 9 in Rich-
tung des Kopfes 3 wird somit gleichzeitig die Gaszufuhr
zu dem Brennstoffaustritt 6 geöffnet und ein Zündfunke
an dem Kontaktendenpaar 8 erzeugt, so dass sich das
aus dem Kopf 3 austretende Gas entzündet. Durch ein
Zurückschieben des Schalters 9 von dem Kopf 3 weg

wird die Gaszufuhr aus dem Brennstoffbehälter 4 unter-
bunden, so dass die Flamme erlischt.
[0015] An dem Schalter 9 ist ein Vorsprung 11 ausge-
bildet, der in eine in dem Gehäuse 2 vorgesehene Nut
eingreift und in dieser zusammen mit dem Schalter 9 in
Längsrichtung des Gehäuses 2 verschiebbar ist. In ei-
ner Ausnehmung 12 des Gehäuses 2 ist eine Siche-
rungseinrichtung 13 eingesetzt, die zwei Führungsste-
ge 14 aufweist, mit welchen die Sicherungseinrichtung
13 in Führungsschienen 15 des Gehäuses 2 in einer
Richtung senkrecht zu dem Verschiebeweg des Schal-
ters 9 in das Gehäuse 2 versenkbar ist. Weiter ist in der
Ausnehmung 12 eine Druckfeder 16 eingesetzt, die die
Sicherungseinrichtung 13 derart beaufschlagt, dass sie
in ihrer in der Figur 4 gezeigten Position gehalten wird.
[0016] Auf der dem Schalter 9 zugewandten Seite
weist die Sicherungseinrichtung 13 ein Sperrelement 17
auf, welches in der in den Figuren dargestellten Position
der Sicherungseinrichtung 13 derart in den Verschiebe-
weg des Vorsprungs 11 ragt, dass dieser das Sperrele-
ment 17 nicht passieren kann. Eine Verschiebung des
Schalters 9 in Richtung des Kopfes 3 wird somit durch
das Sperrelement 17 der Sicherungseinrichtung 13 un-
terbunden, das den Vorsprung 11 des Schalters 9 blok-
kiert.
[0017] Wird die Sicherungseinrichtung 13 gegen die
Kraft der Feder 16 in das Gehäuse 2 versenkt, gibt das
Sperrelement 17 den Verschiebeweg des Vorsprungs
11 frei, so dass der Schalter 9 in Richtung des Kopfes
3 verschiebbar ist. Nach einem Zurückbewegen des
Schalters 9 von dem Kopf 3 weg, schnappt die Siche-
rungseinrichtung 13 durch die Kraft der Feder 16 in ihre
in den Figuren gezeigte Position zurück, so dass das
Sperrelement 17 wieder in den Verschiebeweg des Vor-
sprungs 11 des Schalters 9 ragt und diesen somit ver-
riegelt.
[0018] Das Feuerzeug 1 ist folglich mit einer durch die
Sicherungseinrichtung 13 gebildeten Sicherheitsverrie-
gelung versehen, die ein unbeabsichtigtes Betätigen
des Feuerzeugs 1 unmöglich macht. Auch für Kleinkin-
der ist es äußerst schwierig, den Schalter 9 in Richtung
des Kopfes 3 zu verschieben und gleichzeitig die Siche-
rungseinrichtung 13 gegen die Kraft der Feder 16 derart
in das Gehäuse 2 zu verschieben, dass das Sperrele-
ment 17 den Verschiebeweg des Vorsprungs 11 des
Schalters 9 freigibt. Von einem Erwachsenen kann die
gleichzeitige Betätigung der Sicherungseinrichtung 13
und des Schalters 9 jedoch mit einer Hand ausgeführt
werden, in der das Feuerzeug 1 gehalten wird.

Bezugszeichenliste:

1 Feuerzeug
2 Gehäuse
3 Kopf
4 Brennstoffbehälter
5 Einlass
6 Brennstoffauslass
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7 Piezoelement
8 Kontaktendenpaar
9 Schalter
10 Hebel
11 Vorsprung
12 Ausnehmung
13 Sicherungseinrichtung
14 Führungssteg
15 Führungsschiene
16 Feder
17 Sperrelement

Patentansprüche

1. Feuerzeug mit einem in einem Gehäuse (2) aufge-
nommenen Brennstoffbehälter (4), der mit einem
Brennstoffauslass (6) in Verbindung steht, und ei-
ner Zündeinrichtung (7, 8), die mittels eines Schal-
ters (9) betätigbar ist, über den ggf. auch der Austritt
von Brennstoff aus dem Brennstoffauslass (6) re-
gelbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass dem
Schalter (9) eine Sicherungseinrichtung (13) zuge-
ordnet ist, die den Schalter (9) verriegelt, wenn die
Sicherungseinrichtung (13) nicht im Wesentlichen
gleichzeitig mit dem Schalter (9) betätigt wird.

2. Feuerzeug nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schalter (9) auf der Außenseite
des Gehäuses (2) verschiebbar ist und einen Vor-
sprung (11) aufweist, der entlang seines Verschie-
bewegs in einer Nut oder auf dem Gehäuse (2) ge-
führt ist.

3. Feuerzeug nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sicherungseinrichtung
(13) ein Sperrelement (17) aufweist, das zumindest
teilweise in den Betätigungsweg des Schalters (9)
ragt und aus diesem entfernbar ist.

4. Feuerzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sicherungsein-
richtung (13) zum Entriegeln zumindest teilweise in
das Gehäuse (2) versenkbar ist.

5. Feuerzeug nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Sicherungseinrichtung (13) ei-
ne dieses derart beaufschlagende Feder (16) zuge-
ordnet ist, dass das Sperrelement (13) in einer in
den Verschiebeweg des Vorsprungs (11) des Schal-
ters (9) ragenden Position gehalten wird.

6. Feuerzeug nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Zündeinrichtung (7, 8) ein Piezoelement (7) auf-
weist.

7. Feuerzeug nach einem der vorhergehenden An-

sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Brennstoffbehälter (4) ein in dem Gehäuse (2) auf-
genommener bspw. wiederbefüllbarer Gastank ist.

8. Feuerzeug nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
häuse (2) einen länglichen Körper mit rundem oder
vielkantigem, insbesondere mit quadratischem,
Querschnitt bildet, an dessen einem Ende ein ver-
dickter Kopf (3) ausgebildet ist, so dass das Gehäu-
se (2) mit Kopf (3) einem vergrößerten Zündholz
gleicht.

9. Feuerzeug nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Brennstoffbehälter (4) und das
Piezoelement (7) der Zündeinrichtung in dem läng-
lichen Körper des Gehäuses (2) aufgenommen sind
und der Brennstoffauslass (6) und ein Kontakten-
denpaar (8) der Zündeinrichtung in dem verdickten
Kopf (3) angeordnet sind.
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